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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

5.0-Oktober . Heftige für die Österreicher siegreiche Kämpfe
um die Bruckenkopfstellungen bei Görz und Tolmein. — Auch
auf den anderen Fronten blieben die italienischen Angriffe
erfolglos. — Österreichische Flieger über Venedig, wo großer
Schaden ungerichtet wird.

27. Oktober . Leutnant Jmmelmann schießt das 5. feind-
liche Flugzeug ab. — Schwere Verluste der Russen bei Düna-
burg. — Bei Ljubiceoac (an der Donau) wird die Ver-
vindung zwischen den deutschen und bulgarischen Truppen
berp eitelst.

(lnfer ]\ acbwucb9.
,, Die Erhaltung und Mehrung der deutschen Volkskraft,
«on tm Frieden eine der wichtigsten Aufgaben innerer
milturpolitik. hat durch den Weltkrieg und seine lange
Dauer ein« gar nicht hoch genug zu schätzende Bedeutung
angenommen. Wir alle fühlen schmerzlich die Lücken, die
der Kanwf um Deutschlands Ehre und Existenz nicht nur
in den Reiben unserer Jungmannschaften zurückläßt, wir
alle wissen auch, daß uns nach dem Kriege keine Zeit zum
Ausruhen, zum Atemholen, zur Sammlung neuer Kräfte
veschieden sein wird . Mit vermehrter Heftigkeit wird der
Wettbewerb der Völker im geistigen und wirtschaftlichen Fort-
jchnn. um di« Beherrschung der Märkte entbrennen, und
gerade wir , die wir mit erweiterten Einstuß» und Arbeits-
Meten auS diesem Kriege hervorzugehen hoffen, werden
unmittelbar nach Friedensschluß mit gesteigerter Energie
vi,un sere neuen Aufgaben herantreten müssen. Im An«
gkßcht der zahllosen Opfer, die der Vierfrontenkampf uns
E ^ gt, möchte wohl manches Herz verzagen an der
./cogkchkeit, mit den ver.bleioei.den Kräften unsere Zukunft

Wvnchern. Aber dem Mutigen gehört die Welt, und wir
^Wugen glücklicherweise nicht erst seit heute über Organi-

monen. die dazu berufen sind, auf diesem Gebiete als
«aimbrecher zu wirken.

Die . Zentralstelle für Volkswohlfahrt ' hielt in diesen
»Den in der Reichshauptstadt eine besondere Tagung ab,

die der Volkswirtschaft und Volkswohlfahrt neu er«
^ . kn Aufgaben im Kreise sachverständiger und tat-

Mruer Männer und Frauen einer gründlichen Besprechung
“ unterziehen. Ganz von selbst schob sich dabei die Soroe
«>n.den Nachwuchs unseres Volkes, seine zahlenmäßige
®f*tflerung, seine gesundheitliche Förderung und seine
»»»mögliche Ausrüstung für den Kampf ums Dasein

Vordergrund aller Vorträge und Erörterungen,
^können uns zunächst mit dem tröstlichen Bewußtsein
^Mlen. daß unser Volk stark an Körper und Seele in

Krieg hineingegangen ist, daß also die Furcht, es
2 ®” durch die moderne Großstadtentwicklung schon in
£? * ! innersten Kern beschädigt worden sein, sich als

" mdslos erwiesen hat Auch von Seuchen und
sind wir Gott sei Dank völlig verschont ge-

»̂ ^ ^u ^ die^ausreichende Ernährung unserer Jugend»

gnädige Fräulein von llj.
*®man aus der Kriegszeit von Artur Bre hm  er.

Nachdruck verboten.
t>euH*rL !m« Dturzflul hatte die Begeisterung ganz
Ünh erfaßt . Es gab nur einen Gedanken: Krieg,

dedeutete Sieg . Und so jubelte man denn mit
I r Freud ?, mit berechtigtem Stolze , den Truppen

Warm, "Eren Erscheinen in der herrlich gleichmäßigen
°kL". ^
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imA - Gewehrläufe mit Blumen. Jeder Mann
Jan Drangt, denn in jedem sah man den Helden, sah
Äu» !>„ Kampfer, sah den Befreier aus aller Gefahr.
W>Q,,i Oberst wurde umjulelt . Auch er wurde bekränzt

r̂ineeUCr»,: em  Pferd , der schönste Rappe der deutschen
l«bere»?/E Er ihn selbst einmal halb im Scherze, halb
. Â 'ßtEM Stolze genannt hatte,
i ^ uptmann Karoll wurde ebenso wie die andern
^cht. der schönen Baronin reich mit Blumen be-
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2. Kapitel.

SolhiV1 roar  E'N Soldatenhund.
:et'SÄVutte"ßeboim 5800

Kleinchen war ootf
. . Von einer Hündin mit

-- Einer Hündin, die in der Kantine zr
* " i^Nlandem und allen gehörte. Die sick

>t.n dort heimisch machte, aber nur bei
hatte n ^ ŝ ileren , denn das Zivil verachtete sie
^l«in̂ ,'E verachtet, denn sie war ja tot, die Maritza

™ war »hx waickeckter Soblt». _ - >

iichen während des Krieges, er mag dauern , io lange wie
er will, braucht uns keine Sorge zu machen. Wenn sich
unsere Gedanken aber auf die Zukunft richten, so muß
vor allen Dingen auf eine Erhöhung der Geburten«
ziffer Bedacht genommen werden, denn Kinder sind
und bleiben unser köstlichstes wie auch unser kost«
barstes Material im Kampfe für Deutschlands Größe
und Weltgeltung. Wenn Rußland sich jährlich
um drei Millionen Menschen vermehrt , wir aber — in
unseren besten Zeiten — nur einen Jahreszuwachs von
800 000 bis 900 000 Seelen zu verzeichnen hatten, so liegt
auf der Hand, was aus diesem Mißverhältnis auf die
Dauer werden muß. Also möglichste Erleichterung der
Eheschließung, durch Familienversicherungen, durch Steuer¬
bevorzugungen. aber auch durch sittliche Einwirkungen in
dem Sinne , daß die Heirat durchaus keine Frage des
privaten Beliebens, sondern eine staatliche Pflicht ist, die
jeder gesunde junge Mann ebenso zu erfüllen hat wie seine
Wehrpflicht. Natürlich spielen hier auch wirtschaftliche
Fragen mit hinein, und die nicht genug zu beklagende Er¬
scheinung der freiwilligen Kinderbeschränkung führt in
der Haupttache wohl auch mehr auf wirttchastliche als
auf psychologischeBeweggründe zurück. Wie von Ver¬
tretern der Regierung mitgeteilt wurde, ist sie diesen
Zuständen auf das gründlichste nachgegangen; eine
umfangreiche Denkschrift wurde ausgearbeitet , auf Grund
deren Beauftragte aller Staatsministerien in Beratungen
über die zu ergreifenden Maßnahmen eingetreten sind. Die
Regierung rechnet auf die weitgehende Mitwirkung aller
Bevölkerungsschichten, und als eines der wertvollsten Er¬
gebnisse wird es ihr erscheinen, wenn der Krieg die trüben
Erscheinungen des Volkslebens wegschwemmt, die auch
zum Geburtenrückgang beigetxagen haben. Daneben spielen
natürlich auch Säuglingssterblichkeit, Kinderfürsorge, Schul«
Hygiene, Gesundheitspflege für die schulentlassene Jugend
eine große Rolle — kurz eine Fülle von Einzelausgaben
die alle mit Eifer und heißer Liebe für unser Volk, aber
auch mit klarem Verständnis für die Zartheit der Pflanze,
die von außen her gehegt und gepflegt werden soll, an-
gefaßt sein wollen.
1 Wie gesagt, wir brauchen die Organisattonen , die an
dieses große und schwierige Werk Hand anzulegen h^ben,
nicht erst in dem Augenblick zu schaffen, da uns die Not
sozusagen auf den Nägeln brennt ; sie find seit Jahren an
der Arbett und haben Erfahmngen genug gesammekt, um
jetzt nicht mit unficheren Versuchen kostspielige Zett und
Mühe zu verschwenden.

Der viel bespöttelte deutsche Idealismus , der in
üppigen Friedenszeiten das Lotterbett der Selbstzufrieden¬
heit verschmäht, steht in den harten Tagen der Prüfung,
die wir jetzt durchmachen, tteu und eifervoll auf der Wacht'
Erhaltung und Kräftigung unseres Nachwuchses lautet die
Parole , in deren Zeichen unsere gesamte Jnnenarbeit fortan
stehen muß. Das deutsche Volk wird auch auf diesem
Kampffelde seine fügenden Geister nicht im Sticke lassen.

Den Krieg»
Die Lage bei Dünaburg hat sich weiter zu unseren

Gunsten entwickelt, ebenso vermochte die Gegenoffensive der
^resgruppe von Linsingen bei Czartorysk neue wesent¬
liche Vorteile zu erringen . In Serbien sind die nach ge¬
meinsamem Plan durchgeführten Operationen zu einem
neuen bedeutungsvollen Puntte gediehen: Die Verbindung
mit der bulgarischen Armee ist hergestellt.

Schulter an Schulter mit den Bulgaren.
w cber ~® onau Berührung mit der Armee  Bojad«
leff . — In Kladovo 12 schwere Geschütze  erbeutet . —
Einbruch in die russische von Stellung  Tymschany
bei Dunaburg ; 6 Offiziere , 460 Mann  gefangen.

Großes Hauptquartier , 27. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.
,, , 2(" der Straße Lille - Arras entwickelt« sich gestern
Albend nach einer französischen Sprengung ein «««
^EdEndeS Gefecht , das für uns günstig verlief . -
Nordöstlich von Massiges drangen die Franzosen im
pandgranatenkampf an einer schmalen Stelle in «nferen
vorderste » Graben ein , sie wurden nachts wieder
vertrieben . — Js , Luftkampf schoß Leutnant Jmmelman«
da» 5, feindliche Flugzeug ab, einen französischen Doppel¬
decker mit englischen Offizieren , die gefangengenomme«
und . Zwer weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter
der femdlichen Linie zum Absturz gebracht, einS davon wnrd«
von unserer Artillerie völlig zerstört, das andere liegt «örd-
lich von Souchez.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS v. Hindenburg.

Südlich der Eisenbahn Abeli —Dünaburg drangen unsere
Truppe « m der Gegend von Tymschany in etwa zwei Kilo-
Eer Breite in die russische Stellung ein, machten6 Offizier^
»au Man » zu Gefangenen und erbeuteten ein Maschinen-
getvehr und 2 Minenwerfer . Die gewonnene Stellung
wurde gegen mehrere russische Angriffe behauptet , nnr der
Kirchhof von Szaszali ( ein Kilometer nordöstlich von Gar-
buuowka) ivurde nachts wieder geräumt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . j
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Westlich von Czartorysk ist unser Angriff bis an die

Linie Komarow—Kamienucha- Höhen südöstlich Miedwieze
borgetragen. "

Balkan-Kriegsschauplatz.
Östlich von Bisegrad wurde Dobrun genommen. - Die

Armee der Generale von Köveß und von Gallwitz habe«
de» Gegner überall, wo er sich stellte, geworfen . Mi « den
Hauptkräften wurde die allgemeine Linie Balievo —Morawci
lam Ljig) - Topola erreicht, östlich davon die Jasenica , Raca
and beiderseits Dvilajnac die Resava überschritten. - ImVek-Tal ifi Neresnica genommen.

Er schwärmte jür Trommeln und Lrompeten El
war von den Pfeifern begeistert. Er war ein aus
gesprochener Bewunderer des preußischen Drills sons
hätte er d̂en Übungen und den Rekruteuabrichtungen auf den
Kasernenhofe nicht immer, wenn es seine Zeit und seil
Herr erlaubt hatten, aus respektvoller Entfernung mit beigewohnt. ,

Er liebte das Militär . i
Er hatte Joseph — Joseph Wilkoczky — ganz ungemein gern.
Was er aber für seinen Hauptmann , für Hauptmam

von Karoll suhlte, dafür hat die deutsche Sprache uni
überhaupt jede andere Sprache gar keinen Ausdruck Da!
war ganz unbeschreiblich. Das grenzte . . . nein, das wcr
mehr als Vergötterung.

Und darum . . .
Darum fühlte sich Kleinchen ganz hundeelend. Trotz

dem er in einem wundervollen Schlosse lebte in den
wundervolle Frauen wohnten, von denen die ' eine  d !>
schönste, ihn mit Liebkosungenüberhäufte.

Aber er pfiff auf die Schönheit . Er wollte seine,
Herrn haben. Von dessen Hand wollte er gestreichelt sew
Von gar keiner andern als seiner. Ja , selbst wenn dies
Hand ihn geschlagen hatte, war es ihm lieber aeweser
als das Streicheln und Schmeichcln der andern

■mt* halten . Da zeruaaiMtv. zerstatz er die . «. . a . znrommen.
Und im Garten lief er immer dem Gii ' er entlang und
luchte - urckzukommen und winselte und heulte, daß esf tzum Aushalten war.t y _-Kg„Ein entsetzlicher Hund , sagte die Baronin . :' ^ i

»Nein, ein armer treuer Hund, hex Sehnsucht nach
seinem Herrn hat ' , sagte Sarolta . Und sie suchte ihn mit
allen erdenklichen Mitteln zu locken, zu ködern,' zu Haltens
Es verfing nichts. Gar nichts. Er fraß , nichts. ^ Ei
nahm keinen Bissen. Er heulte und winselte nur . „Mi
können ihn doch nicht dabehalten' , sagte die Baronin
»Man hält »«8 ia nickt ans . Es ist ja enttetzlich, entsetzlich'.

und steHhielt sich die Ohren zu, um das Geheul nicht zu
hören-G^ Sperren Sie das Vieh doch in den Stall oder
irgendwohin.' ' Da aber protestierte Sarolta - och ganz
entschieden." Sie hatte es übernommen für den 'Hund des
Hauptmanns zu sorgen und ihr Versprechen, das mußt«
Ke-halten.'-- Aber sie selbst war ratlosWDas Tier , daS
iah man ' ja, ging ja zugrunde. In den Flanken war eS
Phon so abgefallen und dünn, daß es ein Jammer ivar
anzusehen. »Ja , was soll ich denn mtt dir an fangen,
Kleinchen?' fragte sie ganz verzweifelt . Der Hund aber,
dieser kluge Hund, der jedes Wort , jede Frage verstand,
packte nur einen Zipfel ihres Kleides und zog und zerrt«
daran und ließ nicht mehr los.

»Soll ich mit ? Wohin denn?' Und sie stand aus
und lieb sich von dem Hunde führen. Wohin ? ZWWorte.
Und da ließ er sie los und sprang winselnd zur^ Mclmke
empor, die er wohl erreichen nicht aber nieMdrücken
konnte.
' »Das  tut er jeden Tag zehnmal und winseü und
mtteh aber . . . ich darfS ja nicht tun ' , sagte der
Pförtner . i
—. . . -Willst du denn wirklich hinaus .?' ftagte daS schön«
Mädchen und kauerte hin und streichelte das Tier , das sich
me Ltebkosung zum erstenmal gefallen ließ, um gleich
darauf wieder daS Tor anzufallen und sie hinzuziehen. <

-Wirst du aber auch wiederkommen, wenn ich dich
rauslaffe ?' 1

Ein kurzes, freudiges Bellen sollte wohl daS Ver-
Wachen sem, denn: »Nun gut ' , sagte Sarolta , »so will ich
dich rauslaflen , aber . . . weh di^ wenn du lticht kommst.',
Und der Hund sprang sie an Und leckte ihr das Gesicht/
io daß ste stch seinen tollen Liebkosungen gar nicht er-
"/Ehren konnte und so . . . so lieb ste ihn hinaus . Und'
als ste rhr Erlebnis erzählte, da sagte sie: »Ich habe nie
euren so menschlichen Ausdruck von Dankbarkeit, wie bei
diesem Tiere gesehn, als ich ihm versprach, ihm di«
Frechett zu geb en. , Neugierig bin ich nur , oü er  wieder-



Die Mdlilff voA Orsova vorgehenveü Kräfte erdeStekK
1« Kladovo 12 schwere Geschütze. In Ljubicevac ( an de,
Donau östlich von Brza -Palanka ) wurde die unmittelbar
«JLÜ . » >. der Armee des SB - !. »,« b«rt
Okffrier -Patrouillen hergestellt . Der rechte Flügel dl^ e,
Armee folgt dem Gegner Von Regotin in nor ^ vestliche,
und südwestlicher Richtung . Um den Besitz von Knlazeva,
wird weiter gekämpft . . 8 !n? a,
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. B

fliegerangriffe auf Venedig.
Auchdie Italiener haben E Me .Reimier Kathe¬

drale «. Wie dl Fmnzo en und ^ der mit den henck-
Klagen über die durch , militarlschen Mißbrauch

Serbien vom Vierbund aufgegeben?
Viel bemerkt wird , daß Lord Lansdowne , als er eini

Frage Lord Lorbnns im Oberhause beantwortete, mch
mehr von einer möglichen Rettung Serbiens , sondern nm
nnck von einem . Entsatz" Serbiens durch die Entente
truppen sprach, woraus man schließt, daß die Entente ietz
M alle Hoffnungen für Serbien verzichtet hat und da)
Land einstweilen seinem Schicksal überlassen muß.

Die aanze Tonart der Erklärungen Lansdownes wcn
recht pessimistisch. So bestätigte er, daß aus Saloniki nw
eine kleine Truppenmacht vorgerückt sei, weil mehr Truppe,
nicht so schnell dorthin geführt werden konnten: abernntt
lermeile werde eine große Truppenmacht für den Dtenf
in Südosteuropa " — Lansdowne vermiß es, von Serbier
zu "sprechen — zusammengebracht und Transportschiffs ir
Bereitschaft gestellt werden, um die Truppen zu überführen
Lard Lansdowne erklärte weiter , es tue ihm leid, da?
innen an müssen aber der serbische Feldzug werde einen
derartigen Verlauf nehmen, daß die serbische Armee wahr'
scheinlich den doppelten Angriffen durch die Österreich«
and Deutschen von Norden und die Bulgaren von Osten
and Süden nicht lange werde widerstehen können.

, Rußland als letzter Rettungsanker.
' ' Da die Franzosen und Engländer den Serben nichts
lüdm kömiê klammert man sich in Paris von neuem an
»en̂ großm slawischen Bruder Rußland , der die bedrängten
Schaden König PeterS auS der Patsche Liehen soll.
Vetit Baristen " glaubt bestätigen zu können, daß die

-ussische Regierung in den letzten Tagen Verckretern des
MewerbandeS ihre Wstcht bekräftigt hab^ sobaw wie
nöglich SeMen zu Hilfe zu eilen. Cs handle stch ntwr
üw um Unternehmungen zur See , sondem um die Ent
endung beträchtlicher Truppen . TS seien Mißnahmen ge-
rossen damit diese Hilfe Serbien an besonders empfind«
tchen Stellen der Ostfront wirksame Unterstützung brmge.

lerischen Klagen uoer vce «uw Aschen
seitens unserer Feinde notwendig gewordenen deulicyen
kriegerischen Maßnahmen gegen das altehrwurdige L,au
werk in der ganzen Welt krebsen g' ngen , so erheben ^ tzt
die italienischen Zeitungen ein l^wmerndes Klagegeschrei uoer
die österreichischen Barbaren , die die MMtschatze Veneö ^ s
durch Bombenwürfe aus Flugzeugen schädigten . Es wiro
aus Rom berichtet:

Montag abend gegen 10 Uhr erfolgte « zwei öster-
reichische Fliegerangriffe auf Venedig . Eme Bomb t f
nach italienischen Berichten das Dach der Lcalz .k.rche un¬
beschädigte das bekannte Wandgemälde von Trepol .

Aus dem österreichischen Generalstabsbericht erfahren
wir daß der Besuch von Marinefliegern m Venedig die
Erwiderung auf einen italienischen Luftbesuch in Triest
cĥ r Die Flieger belegten Arsenal , Elektrische Zentrale,
den Bahnhof , einige Festungswerke und andere müftansche
Baulichkeiten ausgiebig und erfolgreichmitBomben mm
ieren und schwersten Kalibers , die rahlrerche Brand ver^
arsachten . Am nächsten Morgen um 8 Uhr griff em « ee
luazeug -Geschwader neuerdings Venedig an , wo noch e
wm nächtlichen Bombardement bEhrender Brand empor
oderte . Außer den früher aufgezahlten Gebäuden wuroen
diesmal auch Flugzeughalle und Kriegsfahrzeuge erfolgreich
lombardier ? - Venedig ist aber ein fkitto WWgjjS
Waffenplatz und , wo Holz gehauen wird ., da fallen Spane.
Venn den Italienern soviel an den Tiepolo lag , durfte
Venedig nicht befestigt werden.

Das berühmte Tiepolobild.
Die Santa Maria degli Scalzi (Barfüßerkirches llegt

rm Canale Grande , in unmittelbarer Nahe des Bahnhofs.
Sie wurde 1649 erbaut . Die Kirche wurde 1852  bis 1862
ilänzend restauriert und war lange Zeit ein bewundertes
Vorbild der venezianischen Dekorationskunst . Das « » a&nte
Gemälde von Tiepolo ist em Deckenbild und stellt Engel
rar , die das Haus der Maria nach Loreto tragen.

7. Griechenlands neutrale Haltung.
EineErklärungKönigKonstontinS.

Der König von Griechenland gab einer Newyorke,
Reutermeldung zufolge dem Athener Korrespondenten bei
.Associated Preß " folgende Erklärung über die Antwort
Griechenlands auf den Hilferuf Serbiens:

.Griechenland hält sein Schwert lose in der Scheide
Es bedroht niemanden, aber es wird nubt dulden, daß
sich Ereignisse abspielen, durch die die Integrität der
Nation oder die Freiheit deS griechischen Volkes bedroht
werden. ES ist meine Pflicht , darüber zu wachen, daß
das Land vor der Gefahr deS Unterganges bewahrt
wird ; der Untergang droht uns aber, wenn das Land
in den europäischen Krieg hineingezogen wird . Sowe,
es in meinen Kräften steht» werde ich meine Pflicht aus
jede Gefahr hin tun."

Auf eine Frage über daS englische Angebot CypemS
m Griechenland antwortete Sir Edward Grey : Wir
chhlten uns verpflichtet, in der sehr kritischen Lage, in der
ich die serbischen Verbündeten befanden, alles zu versuchen,m ihnen die einzige Hilfe, die sofort zur Verfügung stand,
zu sichern. Die britische Regierung ließ deshalb wiffen,
daß. wenn Griechenland Serbien seine volle sofortig,
Unterstützung gegen Bulgarien gewähre. Großbritannien
iereit wäre, den Griechen Cypern zu geben. Da Griechen¬
land stch nicht in der Lage sah, Serbien zu unterstützen,
ourde die Bedingung unter der das ^ bot gemacht
vurde, nicht erfüllt . DaS Angebot ist deshalb hinfällig.

DenizeloS von Ausweisung bedroht.
Zwilchen der Regiemng und dem ehemaligen Minister«

Präsidenten BenizeloS besteht angeblich eine große Spannmig.
»a Denizelos seine Beziehungen zu den Gesandten der
Entente fortsetzt und e«, wie eS dm Anschein hat. daraus
»nkommen lasten will , von der griechischen Regierung emen

fluSwetsungSbefehlzu erhallen. ^ ^ ^ ,
Frankreich und England habensiL verpflichtet, jen«

lbv « » Mann zu stellen, welch« Serbien sgemäß seine»
Bündnisvertrages mll Griechenland Bulgarien gegenübe,
tz,llen muß. — Die Bündnispsttcht Griechenland wird
»urch dies« Ersatztrupven keineswegs berührt . DaS Bündnis

ß « bi«n die StLung der 160000 Mann zugesallen wäre»
Sicht eine» wravÄjchen Krtea.

Eine nutrlos verpulverte Mlliarde.
Die mißglückte Septemberoffensive im Westen.

Über die Kräfteverteilung und den Munitionsaufwand
»elegentlich der Septemberoffenstve bringen die »Neuen
Zürcher Nachrichten " vom 22 . Oktober folgende fach-
nännische Berechnungen : _ ~z±~ ^

Rechnet man mit den etatsmaßrgen Kräften , so ¬
geben sich auf seiten der Verbündeten be, 12000 Ge-

! wehren für die Division : 420000 Mann in der Champagne.
216000 Mann bei Arras und 156000 Mann auf .der

! englischen Front als Truppen erster Lime ohne die
, Kavallerie mit 144000 Mann und die belgische Armeei mit etwa 30000 Köpfen. Im.ganzen konnte Joffre also
' 806000 Mann einsetzen. Wieviel deutsche Trmppen diesen
| Stotz auszuhalten hatten , kann man Nicht sagen . Frau-

zösische Militärkritiker geben zu, daß die Deutschen überall
, in der Minderzahl waren . — Es sielen in ^der Cham-
, pagne auf der Hauptangriffsstelle stündlich 900000 Schüsse.

In drei Tagen sind also auf einer Breite von nur
} 25 Kilometer etwa 50 Millionen Schüsse abgegeben worden.
\ In Geld umgesetzt bedeutet dies , daß die Westmachte m
l den Tagen vom 22. bis 29. September für etwa eme
- Milliarde Munition nutzlos verpulvert haben.
» Trotzdem war der Munitionsvorrat der Franzosen so
mßerordentlich groß , daß sie sich beim zweiten Durch
bruchsversuch am 4. Oktober noch ein Trommelfeuer von
19 Stunden leisten konnten.

Portugiesische Truppen für Gibraltar i
Römischen Depeschen zufolge ersuchte die englische

Regierung Portugal um Überlassung poüugiesischerTruppen,
OT tte in Gibraltar stehenden englischen Truppen ander«
veitig verwenden zu können . Wo England dies beab«
ichtigt . wird nicht gesagt . - '

General Hamilton als Sündenbock.
Vor rin Kriegsgericht gestellt?

Die Erregung in England über den Mißerfolg an den
Dardanellen ist so grob , daß man in den regierenden
Kreisen entschlossen scheint, der kochenden Volksseele einen
Sündenbock zu opfern : i

Schweizerischen Blättern wird aus London gemeldet,
General Hamilton werde wegen der mangelhaften
Organisation des Angriffs in der Suvlabay , der einen
schweren Fchlschlag der ganzen Dardanellenaktton be¬
deutet. vor einen Kriegsrat gestellt werden.

Es rast der See und will sein Opfer haben ! , Ob
Herr Monro , den man an Hamiltons Stelle nach Gallipoli
zejchickt hat , um den verfahrenen Karren aus dem Sumpf
»u ziehen , aber irgendwie mehr leisten wird , als sem ab-
zesagter Vorgänger , ist^mehr als zweifelhaft.

Der Untergang der »Marketti".
Nack' näheren Nachrichten hatte der von einem deutschen

' ftersecbvot nahe der Bucht von Tsagesi torpedierte eng-
is-'' e Ozeandampfer „Marketti " tausend englische Sol-
ralen , 20 Krankenpfleger , 12 Arzte , 500 Maultiere und
eine große Menge Munition für Saloniki an Bord . Nur
*2 Mann wurden gerettet , die in Vapapuli ankamen . Zwei
Zerstörer hatten den Dampfer bis kurz vor der Angriffs-
teile bealettet . - . -

Vie erfeboffene Verfcbwörenn.
Engliiche Täuschungsoersuche im Fall Caoell.
In England gibt man sich alle Mühe , den Fall de,

wegen Verschwörung gegen die Sicherheit der putschen
in Belgien verurteilen und kriegsrechtlich erschossenen
Engländerin Cavell zu einer großen Anklageschnst 6eg er.
deutsche Barbarei auszubauen . Der amerikamsche Bot'
schafter in London hat der englischen Regierung Aktenstück«
über den Fall Cavell in Brüssel zur Berfilgung gesttllt
Diese Aktenstücke enthalten Angaben über den Schriftwechsel,
der zwischen der amerikanischen Gesandtschaft m Brussel und
den dortigen deutschen Behörden über diesen Prozeß ge>

Dft ° r?ngliiche ' Regiemng hat diese Aktenstücke ohne
weiteres der Presse übergeben und sie durch Reuter ver-
breiten lassen. In diesen Aktenstücken sind die wichtigsten
Vorgänge unzutteffend wiedergegeben . Insbesondere wird
der Anschein erweckt, als ob die deutschen Behörden den
amerikanischen Gesandten durch leere Versprechungen hin-
zehalten hätten , um ihm das ergangene Todesurteil zu ver-
heimlichen und durch rasche Vollstteckung die Moglichkeil
eines Eintretens für die Verurteilte zu nehmen . In ein r̂

Von freunck unä femä.
jAllerlei Draht « und Korrespondenz - Dieldungen .j

Oer 8ruid > der griecbiscben ^ eutraiilät.
Amsterdam . 27. Oktober.

Die unbekümmerte Verletzung der Neuttalität Griechen,
lands durch Großbritannien und Frankreich bat jenseits de°
großen Wassers viel böses Blut gemacht. Selbst ausgesprochen
englandfreundliche Blätter oerurteilen auf das entschledenstk
das Vorgehen der Entente.

New York World ' schreibt: Was wird nun au°
Roosevelts phantastischer Theorie , daß es nach der Haage,
Konvention von 1907 gesetzlich die Pflicht der Vereinigter
Staaten gewesen wäre , gegen die deutsche Verletzung dei
belgischen Neuttalität einzuschreiten. Die beiden Falle sind
was die Vereinigten Staaten bettifft . wesensgleich, da du
Briten und die Franzosen in Griechenland den ersten uni
zweiten Artikel der Konvention üdertteten haben . . Neu
York Sun ' demertt : Es besteht kein Zweifel , daß du
Franzosen und Briten durch die Truppenlandung st
Saloniki die griechische Neuttalität vorsätzlich verletzt haben
„Evening Post ' führt aus : Wenn die Ent endung dei
Truppen der Alltterten nach Serbien über Saloniki gege,
den Willen der Griechen erfolgt ist und somit eine Ver¬
letzung neutralen Gebietes darstellt , würde eine sehr ernst,
Frage aufgeworfen werden . Es würde ein Bruch dei
Völkerrechts und der Haager Konventton vorstegen.

Schon aus diesen Stimmen sonst anglo -amerikanischer Blätte,
ist zu erkennen, daß man drüben den lpltzstndigen BLEts
lungen des ttassen Bruches der Neuttalität Gr echenlandi
durch die Entente nicht den geringsten Wert beilegt . Mm
gibt an , für die Rechte der « einen Völker zu kampfm unl
vergewaltigt ungeniert Griechenland , man ereifert stch üb«
deutschen Militarismus und sucht sich durch den Sprung ir
die allgemeine Wehrpflicht zu retten - immer daS gleich,
Bild , heuchlerische Phrasen zur Verdeckung schnöder Raub

gelüste, oeutfcbe Sanken in Amerika.
Amsterdam . 27. Oktober.

Das Übergewicht des englischen oder gegen Englarü
dienstwilligen Kapitals aus dem amerikanischen Geldmark
wird jetzt ernstlich angetastet . Abgesehen von der wesentliche,
Erschüttemng des britischen Kredits an und für stch im Bev
laufe des Krieges rühren sich letzt die Deutschenfteund,
mächtig , um auf diesem Gebiete der britischen AllmaiU Ab
bruch zu tun . Der bekannte Zeitungsmann Hermann Ridda
veEentlichte in der . Staatszeitung ' einen Aufmf an dtz
Deutsch-Amerikaner , eine große Nationalbank »» gründen
deren Gelder der britischen Regierung u -izugänglich wären
Und die . Associated Preß ' meldet aus Ehikago. daß in New-
nork, Chikago und Cincinnati deutsche Banken in der Gründun,
begriffen sind, die sich besonders mit deutschen und üsterrelchi,
schen Getdttansattionen befasien werden.

Mie Gaaorna Serbien rettet.
Rotterdam . 27. Oktober.

Reuter hat es erfahren . Reuter weiß und verbreitet e»
Dem englisch-offiziösen Bureau ging die Kunde mrf dem
Drahtwege aus Verona zu. Nach dem Plane des G-n-raü
Cadorna . der die Zustimmung des ganzen Vierverbcmd^
aefunden habe könne Serbien nur durch einen allgemeinekl
Angriff der Italiener gegen die Österreicher gerettet werden
Diesen Rettungsplon bringe Cadorna gegenwarttg zur Aus-
Mrung M °! weiß , wie Ängr .ffe Cadornas zu enden pfi-M
Diesmal steht es nicht anders aus . Wen« Cadoma Mfl
nichts zu tun gedentt . wird Serbien kaum etwas von selN«
Hilse spüren.

Rerr poincare amtsmüde?
3 ^  Zürich . 27. Dftob«.

Nach mehrfachen in der Schweiz eingelaufenen Na»«
richten tollen nicht allein die Minister des Kabinetts Wvtad
Ä ‘tZcüom «oBwen M ,« MW « J

m rmhiif ftcbc nicht mehr sicher aus seinem Pilttz . ®

SÄ «« »<" ««»*. » tot -»>

eouwoi «. jj omm ,rotment ®t8 * «nel M1 ™ ^
UiM bleiern Seilen .« tMsettelen lein, urn M » “
mögliche Übernahme der Präsidentschaft oorzubereiten.
«-^ „ndern wäre eS nid)t. wenn nach Delcaffs der ano" ,
L ^ Mcĥ LEtschuldige tür den Weltkrieg, der . Präsid^

Sofien seiner vechrechertjchen Politik zu drücken.
Mster ^ squitbs Sedrangmlfe.

Brüssel. 27. Oktober.
Von allen Seiten blasen die Londoner Blätter

Angriff gegen das jetzige englische Kabinett und seinen P ^
Identen Asquith . Die . Times meinen , durch , ^
zeschick der leitenden Männer , namentlich in Bezug au
Verbreitung von Nachrichten, sei in der »“"f! 1
lands Name und die Sache der AlMerten geschadigt w
In Amerika und namentlich in Südamerika lache man ^
die britischen Berichte . Drei Blätter, , in Bu äos 4-^
machen das Schlagwott : Gibraltar für Spanien m
tümlich . In Spanien stehe es ähnlich. Me . » «.Z
Post " sagt , wenn die jetzige Lage über Asauitvs

ebenfalls veröffentlichten Erläuterung stellt Sir Edward
Vrey "es als die schlimmste Tat der deutschen Behörden
hin, das deni amerikanischen Gesandten gegebene Versprechen,
ihn über den Verlaus des Prozesses ständig zu unternchten.
nicht gehalten zu haben . . .

Ein derartiges Versprechen ist aber von den deutschen
Behörden nie gegeben worden , konnte also auch urckt ge¬
brochen werden . Dies hat der amerikanische Gesandte m
grüffel bei einer Aussprache mit den deutschen BehordiN
leibst zugegeben . Die falsche Information des amerika¬
nischen Botschafters in London erklärt sich daraus , daß « „
,elgischer Advokat , der als Justiziar der amenkanlschen
Gesandtschaft in Brüssel in der Angelegenheit eine Rolle
Vielte , durch seine Berichte irreführende Auffassungen ver-
irsacht hat . Jedensalls hat der amerikanische Gesandte
:rklärt . er sei von der Veröffentlichung peinlich berührt
worden und er würde seinen Londoner Kollegen und ferne
flegierung sofort über die zwischen dem lMntlichen
gericht des belgischen Justiziars der Gesandtschaft und
»en Tatsachen bestehenden Verschiedenbeltenaulklaren.

Post » sagt, wenn die jetzige Lage uver , --rsau
ginge , so sollte er sein Amt lieber anderen uberluffen. ^ ^

\

Dinge treiben laßt , verpurcyrei. vem ? » * «onai*
Nation die Wahrheit zu sagen. Sie wurden etnctw
Partei gründen , die die Regierung iimrltten de« R" ev ^

ohne die England den Krieg nicht gewinnen kann.
Wandelgängen ° °n Westminster gilt der swrr d-s M .n &
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In Deutschland

suanoeigangeu uun » c;neä
Asquith als beschlossene Sache , ebenso dre Blldung e ^
konservativen Ministeriums durch Balfour . Man ve
daran , dann die Kammer aufzulösen. — In Deutiail d»
nan es für gleichgültig , ob Asquith oder etn ^ ^ nnnA-

Geschicke Englands leitet , ist aber durchaus der |
laß England auf keinen Fall den Krieg gewinn

f)andel9-Ze,iung. ^gg
Berlin , 27 Ott . (Schlachtviehmarkt .) Stuftrie»* je

ttinder . 1994 Kälber . 1282 Schafe . 11387 Schnaeme.^
hie eingeklammet ten Zahlen geben die Preise für Leb M
in ) : 1. Rinder : fehlen. - 2. Kälber : b) 167- 170 (1»«* *
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" veutscktes Keick.

durch den Krieg geschaffenen Verhälttiissei
Armeeverordnungsblatt als zum Feldhee

!demz Elitärhinterblxebenengeietzes gehoris
-n- ." sämtliche mobilen Formationen ohne Ru^

^Aufenthaltsort , einschließlich der Besatzung^
ii ibr"Militärbehörden in Belgien, Luxemburg un!
' Besatzung armierter Festungen solange al.
2. ö'^ nbt erklärt Rnb; 3. Angehörige tnxmobx ei

- ^ LCÖ h)  füc bte Dauer ihres Aufenthalts ur
LÜf ? *ö aus dem Hin- und Rückwege: b) wahren!
E2ts außerhalb des .Kriegsgebiets mwroert
Aust" , bestimmte kriegerische Erexgnxffe oder Zw
S- ^Abwehr feindlicher Unternehmungenm Anfpruck

wnden oder ihren Wirkungen ausgesetzt sind
^Ministerium hatte seinerzeit angeordnet, daß de
Eiwilliaen das Lehrerkollegium berechtigt serr

Verletzung in die nächst höhere Klasse berert-
in das Heer auszusprechen, wen es über

lAtritt Schüler in der ordnungsmäßigen Zer
irfna erreicht hätte. Auch diese Vergünstrgun-

der Erlaß über die Notprüsung berest-
e!ebt ift, auf Schüler beschränkt, die von bei

Ä ns Heer einberufen oder Fahnemunker werden
^ - xu Michaelis 1914 noch nach dieser Ver
lil, o Reifezeugnis für Prima erreicht haben
MS. ajg Extraneer" zum Examen zugelassen werden

der all Extraneer zugelassen werde,
^ ?er zu Ostern 1914 in bie Prima eingetretene
gtül« joden mindestens ein Vierteljahr der Prrml
ÄÄ 'stchciden dcS Botschafters f Wange .chein,

‘lei wrrd mchl nur in Deustchtand. sondern
Ä leinen Bundesgenoffen schmerzlich empfunden.
,? Mwe des Verstorbenen liefen vom Kan er vonKjL nom  Reichskanzlerund erner grotzen Anzahl

£J » rilSeotamme ein. - Der Kömg von
^ lrirach dem deutschen Gesandten in Sofia sein
l? '" s P_ <*nber türkischen Kammer fand eine ein-
SSSflcauSunSeSunfl ftatt. Der Präsident vrxes
^ü >rb?nen Botschafter als den Mann, der das Welt-
Asche Band zwischen Deutschland und der Türket
Kn» länaere Besprechung über die politische Lage

Äeichskanzlnpalars in Berlin stattgefunden. Der
Manxler hatte dazu Vertreter der Fraktionsvorstande
^mutzischen Abgeordnetenhauses geladen. Es nahmen
’i  je Drei Konservative und Zentt uMmtlZlteder, je

iLmnfraten teil Außer anderen wichtigen Frag«
!? auch der Stand der Nahrungsmittelversorgunx
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♦Uber bie mehrfach angekündigten Verordnungen bei
wdksrats gegen die Lebensmittelteuerung verlautet
i daß neben der bereits bekanntgegebenen Preis-
»lmg für Butter und Gemüse auch Maßnahmen
Ilgelung der Preise) gegen die Verteuerung von
Ach und Käse, sowie aus dem Gebiete der Der
Mg mit sonstigen Speisefetten, bestimmen Arten von
leisch, Eiern. Wild , Fischen. Kakao, Zucker usw. ge
mt sind. Alle diese Maßnahmen sollen mit der aller

pißten Beschleunigung vermutlich schon in den nächsten
tv getroffen werden. -*

Balkan rtaatcn.
»Der neue türkische Minister des Äusseren Ha

Sri, der an Stelle des Großvesxers Prmz Smd va un
Mm ist, wird in der Türkei mit großem •' .-
km.  Er hat sein hohes Verständnis für die kunwge
^Me Stellung der Türkei im Rahmen des neu. ix

Ldes durch die glänzende Pr °gr°mmrede dm-
jeton, die er jüngst im Parlament gehalten hat. Er ent
»ittelte darin kluge, gesunde, auf gerechter Würdigung des
jenseitigen Interesses beruhende Ansichten über du ;̂u
Ästige Gestaltung der politischen und Wirtschaft̂ n
Ziehungen zwischen Deutschland und dem yttomm..,a,enAche.
3uz In- unct/luslancl.
, München, 27. Okt. Der Finanzausschuß der Kamm«
to den Betrag für die Schuldentilgung gestr -ch. n.
l>er Betrag wird aus finanztechnischen Gründen erneut an
äefotbert werden. . . .. ,
I Dresden, 27. Okt. An Stelle des Kriegs ministes
Generals der Infanterie v. Carlowitz , der ,m <5 »
Nt, übernahm Generalleutnantv. Wilsdorf d,e Leitung ücs
Nsischen Kriegsministeriums. .
_ Wien, 27. Okt. Seit einigen Tagen befindet sich der
fiinchener Nuntius Frühwirt zu- wxchttgenB-ratung-n
»'er. Wie die„Reichspost" aus zuverlässiger Quelle berg et.

Frühwirt im nächsten Konsistorium den Kardmal̂ hut
langen und sich dann nach Rom begeben.
_ Mailand , 27. Okt. Wie -Secolo" aus Rom erfahrt
°'>d die italienische Kammer Zwischen dem 23. u
^November ihre Arbeiten wieder aufnehmen. Die De
katungen sollen keiner Einschränkung unterliegen.

Sofia, 27. Okt. Die „Sobranje " ist auf den
^Dezember vertagt worden.
, London, 27. Okt. Die Londoner Polizei befahl m -
^ von sieben Tagen die Vernichtung von elf Ver
»entUchunaen der Arbeiterpresse.

kleine krlegspokt. ^ , ,
1 Mailand . 27. Okt. „Sreolo" meldet aus Turin, daß ln
^A 'egerschule zu Mrafiore zwei Eindecker tn 100 SKetet
'of|e lusammenstteßen und abstürzten: die Führer find tot.
y Stockholm. 27. Okt. Auf Betteiben der . Nowojefind der Bürgermeister von Riga.
MNteringk. der Chef der dortigen Feuerwehr und Burger
2 Kroßmann und der städtische Branddirektor Schuhmer

^ Lflsibtrien verbannt worden.

m ” b 9!m Ut «W ».
0,'en  find getötet.

5et 27-  Okt. Die Zeitung „Kambana" schreibt:
tt»kd von dem Merverband keine Httfe .

hi* n>well eS au Inät itt Denn die Linie Salonm
*5j flJn unseren Händen, ebenso die ganze Wardar-Ebene

"" bi» Kriwolak(südlich Köprülü).

" Wzb'vmA  fern.
O Reue Hundertmarkscheine. Die irn Jmue 1̂ il ^ uk

Ausgabe gelangten neuen Reichsbanttwt̂n zu ^
wurden in den Kreisen des Hcmdels Mb oer̂ rw ^
wegen ihres zu großen Formats vielfach
Reichsbank entschloß sich daber. dem Ennvuri emes
Modells näherzutreteu. Die Vorarbeiten wr den Dru
der neuen Scheine sind bereis m Angnff genommê v
daß in absehbarer Zeit ^ ersten neuen SchÂ m-
gäbe gelangen werden. Das pcooeu insolaedeffen
Wünsche nach einer kleineren Note
die Allonge, die das Format der zuletzt ausgegeoew-..

M "g,t*»iCÄÄ ;SjX
B & 5S * öS -ISfishaftet. In bie Angelegenheit ist eme große Anzahl an

btadl ein Ausrudi aus. Di- lÄvebmfwu!Lebensmittelgeschäste. umgegendieLebe!ism,ttelverteuemiN
aufzutreten. Aus Lissabon abgesandte Truppen wuroe«
mit Gewehrschüssenund Bomben empftmsen. Diê Sta^
ist militärisch besetzt. Es wird gemelkt daß bei oenAufruhr auch eine größere Anzahl von Menschenleven ver
nichtet worden sei. . „ .

D Weibliche Schaffner in London. In London geh
man jetzt dazu über, eine Anzahl von weiblichen Sch ffn
für die Straßenbahnen anzustellen. Man rechnet oa
daß die männlichen Angestellten stÄ tur das H
schreiben lassen werden, um der dickenden Stellungs¬
losigkeit zi, entgehen.

Lunte Leitung.
Shaws Nachwort für Keir Hardke. Dem vo,

kurzem gestorbenen englischen Arbeiterführer w,dmc .
bekannte SchriftstellerG.B. Shaw emm Nachruf der u a
folgende sarkastische Bemerkungen enthait. Em « euize,
der Erleichterung hat sicherlich das Parlament durchzitter
K kerÄ 'S daß Kei- Leichnamm « »S,
modere. Jetzt, wo er nicht mehr da ist, wird das unter
Haus ein weniger geräuschvoller Ort sem al -̂ ehedem
Wenn früher Keir Hardre sich erhob und e ne emer g

°r sLe ' LL.

L ." °Lu ? L Li » weu77 "",« m. Keinxiaeck» aufrechten Manne keinen Gentleman gegenüber
xnitellen batte nicht wenigstens einen ehrlichen Lugner
produzieren konnte, einen Lügner mit eherner Sttrn n wnb
Donnerstimme, einen Kerl, dessen"WAezum Bchen sichmit dem „Willen zum Guten" semes Gegners Mit einiger
Aussicht auf Erfolg hätte wessen könnenl Jetzt. da « -N
Hardie von uns gegangen, wird die Lügerei nicht uoer oas
gewöhnliche ParlamentSnweau. knnansgelangen. e,m dSr,nT?rF>p xiwersicktliche und würdevolle Art zu lugen, wvvrx
sich der Lügne? von einer Atmosphäre allgemeiner Zu-
ttmmnnĝ nmgeben weiß und alles den Stenipel des
Geschmacks und „guten Tones tragt!

l os 5l
8" N

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 29 . Oktober.

Sonnenaufgang 6 °̂ Ii Mondunlergang
Sonnenuntergang 43®|| Mondausgang

Vom Weltkrieg 1914.
30. 10. Der Krieg zwischen der Türkei und̂ Rußlanl

eilt als ausgebrochen. Bei einem Seegefecht im « chwarze,
Meer werden durch türkische Kräfte zwei russische Krtegsschstsl
in den Grund gebohrt und etwa 90 befangene gemacht
Der deutsche Kreuzer„Emden" brmgt an der Malakküsttaßl
den russischen Kreuzer„Schemtschug" und einen stanzostschei
Vnrnpboiäaet  xum Sinken. — Deutschenhetze in Moska,
unter Duldung der Polizei. — Erhebliche Erfolge der Osten
reicher gegen die Russen in Galizi en.

1268 Konradin von Schwaben, der letzte der Hohenfiaufen
in Neanel enthauptet. — 1656 Englllcher Mathematiker unl

« ^nnnnT̂ mund̂Lallen«eb. - 1790 Pädagog Adolf Diesterwe,
oeb — 181  l P̂rinz Adalbert von Preußen, Begründer der demfchei
Llotte geb - 1866 Schriftsteller Georg Engel geb - 1873 Koni,cvnfinm, nnti Sack-sen gest. - 1900 Hissen der deutschen Flagg,
au? der Chinesischen Mauer in der Prov inz Schansi.

rx Urlaubsreisen von Kriegern. Insoweit während de»
Krieges' beurlaubten Offizieren und Mannschaften von den
Truvventeilen freie Fahrt bewilligt wird, werden fie aus
MiMättabrschein unter Übernahme der Fahrkosten auf den
Etat der Heeresverwaltung befördert. Die freie Fahrt wirb
otfn vom Reiche nicht von den Staatseisenbahnverwaltungen
Är Bundesstaaten gewähtt- Im einzelnen sind hierbei di«
knsn-n^ n nom Kriegsministerium ausgestellten sieben Puntt,
SÄT -lIsSwi  SemitatSofMeren. Beterin-»

nfipren Beamten und Stellverttetern m oberen
Rpomtensiellen^ als Kriegsteilnehmern, die aus dem Felde.
^ « La aretten oder °°n Ersatzttuppen usw. zu,
aa^ ».^ ÄÜlluna der Gesundheit beurlaubt werden.
Wiederherstellungder^ ^ e' Grund eines Militär.
^6 ?kchewes freie Eisenbahnsahrt gewährt, wie dies auch im
s 30 ff Be olch-B. für die Fahrten zu Kurzwecken8 30' ? • -st 'Generalen steht diese Vergün tigung nicht zu,
' « ÄS " Z '-iB -urlaubungen  ans anderer Ursach.
^, ^ 0.2.) . f bie Fahrkosten aus eigenen Mitteln

2 Offizierstellvertreter. Unteroffiziere und
haben bei Urlaubsreisen Anspruch auf freie Eisen»

Geweine haben Dt u Militärfahrscheines mit Ausnahme
hÄe ? SS «» B  um häufiger wiederkehrende Benr.der Falle, tn oeni guIjauj, u. 5ßi. _ sowie um solche,
?ubungen- Sonntagsu landwirtschaftlichen und gewerb^
kkl^ ÄKhPn bandelt 3. Unterbeamten und Stelloerü'

in unteren Beamtenstellen als Kriegsteilnehmern wird
^ Mpiip n,.kKrund eines Militärfahrscheines nur bei Reisen
srele Reise aufGmnd -m. gewährt. 4. Für die

^,nd Rückreise fft je ein besonderer Fahrschein anSzu«hin- und Ruckrenel von über 100 Kilometernlist
^ ? "-n«kn«?pnustuna gestattet. 8. Sollte für Offiziere usw.
Schnellzugsbenuhmig9 ^ ^ Gesundheitszustand die Be«
^ 6̂p'»Schlafwagens geboten sein, so ist die Notwendig»
Ln auf dem Milllärfahrschein ausdrücklicĥu bescheinigen,,
s. Rundreisen sind ausgeschlossem

‘V"V "" .

. vom vaterländischen Frauenverein ist am
Sei «ü. i ° E,Lnn , wie übe,

rilEmM « fö!' »niete -- «»lenden uni »k.
wundeten Svldolen verüNstaltet worben UN war
gebni. der Sammlung I°tzen°e, : « « « « SK
eingemachie- Ob». tS g Mm | | ;j| 1W>,^ „b

SS;

ans ? ä°  tffäSÄä v L
?nn.n namen« de, Ba,erl«ndil« en xranenneeem. heeMen
Dank._ __ __ ——

S,adtver « rdn » ten ; 9 « ifmm «« ng.

«t Magistrat hat zu den seitherigen Krieg, anttthen

*£ z Sä ä: »eir:

* ■VSÜ3 Anraten.

St'Sau «»,eu».ltuuj eebittet ml. »UW -»!
W, .-ln, E.böbnn, v°n
1,20  mt «ui 1,50 4M. »r° 2 «9- Die. Wied eben!-«, , e.

"' "" LnÄ ?n' Ä ', Bingek" » °->ne "• ®56'
100 MI ,m°- -e--b-n warben, da >n einer Si » er»e-nn,
der Stadt kein Grund mehr vorsigt. Genehmigt.

wie ein SiadN-eraednele, b» »A'

L? °d-°M Ziegenznchwerein znfliebt, w»nMe
n. g eine Herabletznng de. Speunggelde. au!

^ÄÄT - S «ule, « nlbringung de.

Di- Jn»and!edun, der Seile n. « d» » j* Ä

I"liÄÄ - °- R °» °. °e.-o»-nen

^ 7. Uebernahme der̂ Waldwegebaue, im Niemenlal für

"b T 'üütte halte bei dem bekannten Waldankauf einen
eial.absuürwea von Schladgen nach dem Niemental(Hieh-
weg) aus ihre Kosten anzulegen übernommen, ^us Wunsch
der Hütte sührt die Stadt den Wegebau au», die Hütte
zahlt aber die Kosten.

n Zu??cso"gten°Anschaffung eine« GerStewagen, soll ein
Antrag an lden Herrn Landeshauptmann sür einen Beitrag
erfolgen."im übrigen übernimmt di- Stadt di. Mittel.

Der̂ ntraĝde» Magistrat» bei einem WenigerverbwuL
das Waffergeld heranszuzahlen, wird abgelehnt. Der Au-
iall erscheint zu entscheidend einerseit», andererseits wird auch
dem Verbrauch durch jährliche BerichtigunĝE» ^ echnmtg g»
ttaaen Am Jahresschlüsse soll demnach zunächst sestgestellt
» £ »TAm . I wäre und ob bie Senta« «
h.« SeBeroetl. nidjl noch Harter leibet. Eher müßte dann,

geschritten werden.
10. Armenarztstelle. anfriu«
Die Stelle de» Armenärzte» wurde Herrn Dr. Alexm»

übertragen, mit rem ein Dienstvertrag aus 3 Jahre abg-

W °ll ? Wahl von Beisitzern für die Stadtverordneten-Er.

^Gewählt̂werden die Herren Meschede, Aug. Friedrich,
W. Gras und Ph. Bau«, letztere für den Wahlakt der

3. Abteilunĝ ^ .^ ^^ ohlfahrtrpflege bewilligt, da die seither
bewilligten Mittel zu Ende gehen, die Versammlung weitere
3000 Mk. _

OI « tterau $ fiU ) ten.
Eigener Wetterdienst.

Mild, meist trocken. _

Wekanntmachung.
Die Grundbesitz:r, vctHz  Korn oder Weizen ausgesa

haben, oder noch au«säen wollen, werden aufgesorderi, im
Rathoursaale anzugeben „ . .

1 welche Fläche besät ist oder noch wird; ,
2.  welche Menge Saatgut verwendet,st oder noch wird.

Die Anmeldung hat bei Strasvermeidung.bl» ipalesten»
Samstag, den 30. d. M. zu geschehen.

BraubaL. 28. Olt. 1915. Der Bürgermeister.

n-und  F amilienblatt  1 Hanges.

I proQuar-

2Xmonau . je 40 Seiten mit Schnittbogen.

Ha lt ~ 5ä**uiJ®Ä»S3C
I biicFnk-lmn M leb«l« tj kWerJ, bfcin.
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

SchmeinchMer.
§4 sind noch9 Z;r. oe*dtotemr Mais oo ft. tihtn und

fann davon auch in kleinen Mengen abgegeben werden. Preis
a oanzer Ztr. 29.75 Mk.

Broubach,  28 . Okl. 1915. Büraermeisteramt.
Im Hinblick auf die bevorstehenden Froste werden die

Obstbaumbesitzernochmal« dringend aufgefordert, die Leim-
ringe an den!)bstbäumen, und zwar an den Apfelbäunen
au«nahm»lo« bi« spätesten« I. Novemberd. I . anzulegen.

Braubach, 26. Okt. 1915. Die PolizeiverwaOung.
Die Kreirhundesteuerhebeliste für da« 2. Ho'bjahr de«

Eteuerjahre« 1915 liegt vom 1. bi« 14. Novemberd. I.
zur Einsicht aus dem Rathause Zimmer Nr. 6 au«.

Braubach, 25. Okl. 1915. Der Bürgermeister.

schwarze und farbige.
-

m
Tf

i» allen Grützen neu eingetroffen
Frau Gust . Ott

Feldpostkartei,
und Umschläge

Feldpostbriefe
|sind zu haben bei
_fl . Lemb.

Waschnasclnnen

Nach Mitteilung de« LandratSamts eignen sich Pferde¬
möhren(gelbe Rüben) auch zur menschlichen Ernährung
(Gemüsebereitung). Bestellungen(a Ztr. 5.50) werden im
Rathavssaale entgegen genomme

Bruubach, 25. Okt. 1915. Der Bürgermeister.

alle Sorten. Heil« Waschmaschine, John« Bolldomps. fcjL
und Weltwundermaschinen zu billigsten Preisen bei ^

0g Philipp Clos

IN

, 3 ® Verlage von Ruü. Bechlholo& Comp. Wiesbadens,
ersch' nen und durch die Geschäftsstelled. Blatte« zu beziehen

Uassauischer Allgemeiner

. . Vergütung für Au«lesev sauerfauler Beeren ist
bis 61. Oktober bei der Stadtkasse abzuholen.

Braubach,  25 . Okt. 1915. Der Bürgermeister.
Fll«i>rs-Kalr«i>kr

Jlppels
Delikatessen!
Uon unseren Feldgrauen

gerne gegessen.
Hammelfleich mit grünen Bohnen, Gulasch mit
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit Sauerkraut,
Rindfleisch mit Weißkohl, Kochschinken in
Scheiben, Ochsenzunge in Scheiben, Lachs in
Scheiden, Sülzrippchen, K̂ ainmet̂v ĝelpastete,
Filetheringe in Remouladensose, Nordseekrabben
mit Mayonnäse.

Stets vorrätig bei

O
m Mr das Jahr 1916.

Redigiert vonW. Wittgen. - 72 S . 4° geh. - Preis 25 Pfg _
L *. i£ otl äum  ® ru6!  G '"'alogie de« Königlicherer Lognac
Ilcheu Hause«. — Allgemeine Zeitrechnung aus da« Jahr 1916.

Zuversicht,  von Dr. E Spieliiiann. — Stein«
be i m er * Jpe i nt i <jj , Erzählung von W. Wistgen—
Mutter,  Skzze von Else Sparwaffer. — Marie Sauer
«me nassauiiche Dichterin, von Dr. theol. H. Schlaffer. —'
Au « heiliger Zeit . — Kriegsgedichte  von Marie

I® aucex @»>ie deutsche Heldentat . — Ber-
mischte » . — Anzeigen.

für unsere tapferen Feldgrauen ist bei
dieser Jahreszeit

Gegen verdorbenen Magen
empfehle ich 0

Vermuth di Torino
„Säntis’-Mageniiitter

auch in Feldpoftpacfcung.
Jean Engel.

2\um
Steinhäger
Kümmel

Kellermeister
Bonekamp
Eierlikör

in \ Pfd . M

post-packung.

Jean Eng êl.

Empfehle mein

Ul

HuMiich-GM
Iin weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Geschw.  Schumacher.

fl i öö I _ ^ Sämtliche Artikel zur

!arS 65  JUiutfrlirlttniiuH?
Pmnhfprrpn hot )an  I f/ » . . -äK ^

Aufnehmer, ^ chrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedcl Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- uud Messerputzschmiergel* Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

usw.
ZU den billigsten preisen.

._ Julius Büping.

Mischobst
|und pa.getrocknete

Pflaumen.
Al« vorzügliches Mittel gegen

IDurst, paff nd für Feldpost
Ipakete bei

Chr. Wieghardt

ist eine Mischung von fst. aus
gemahlenen besten Kaffeebohnen,
mit Zusatz per Pfd. 1.20 Mk. L .

Haffee-Hrieasmisckuna Hemden,Uaffee -Uriegsmischung
pe P0-. 1.40 Mk.

Chr. Wieghardt.

wie
Photo-Platten, Photo-Papiere,
Photo-Postkarten, Fixiersalz,

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen, Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und viele« andere mehr bekommen Sie in
reichhaltiger Auswahl in der

Marksvur-gDrogerie
Lhr . wieghar - t.

unkelkammer im Hause

Wein
ußer dem Hause verkauft per

Liter 80 Pfg. ohne Glas
Ru d. N eu h a u S.

Icfmöc
er

stnd wieder zu haben bei
_ A. Centb.

Frisch eingetroffen:
Reiner

fiel «, Icinff « ni Weizeugries
bei

Ohne Brotkarte erhältlich

in vorzüglichen Qüal"äten und jeder Preislage empfiehl
A . ( srnb.

K. Kschenörenner.
Frie- a Lschellbrenner.

Empfehle die bekannt gutenI
Feldpost.

Glliiiki-Kiislltkii
llndCamemdttt-Kiisk

_Jean Lnael.

für Herren und Knaben:
Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert

ungefüttert, tzwsen in Wolle und bedruckt Lederl
m Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei üuW

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.
_Aleuhaus.

Vordrucke für

§- chel- nnii
Ul

Zuckerungsanzeigen
A. <Lemö. °

fiel« vorrätig bei

genösse,
klärung
den Wi
Ministe
deutsche
der Nor
auch dil
scheintt
Hehlm
Balkans
dieseb
schillern
die Ent
Liinumi
man di
geführte!
jurückwc
angehänl
an der
es auch
©ebraud
üriegszn
stimmen,
ihresL
rechnenI
die diplo
machen, i
Teilnahn
England
könne ni
Benezuell

DaS
dem Gru
solche Wc
Keller zu
leineng
Sinter§
gegen die
>!>wies
dis aufi
kann ihn
wch noü
iWienifd
Konstant

ö« Ul
Üalieriifd

pe Liter 70 P».,.
(Ptto Eschenbrenner.

Eilt!
Trotz Mangel« on Roh¬

materialien liefern wir noch:
Weiße Schmierseife zu 36 Mk

pro Ztr.
Gelbe Schmierseife zu 42 Mk.

P"0  Ztr.
Versand gegen Nachnahme yd.

vorb- Kaffe.
Bargti :, « iel , Hohen.

f u ' 37

i - c-!P en̂ ^ f n und Herde rauchen, hilft am beste»
|etn Schornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Größen bei
^eovg Philipp Elos ^ .

Kilöiingpnlver

Billig gut 1
ochsevtiaes beufiHeö
■“ ^Mgessen

ist bei den heutigen hohen
PaeUen da? beste und billigste!... u i
H-ftunMittel füc 1,0  6lh,n6"»ini«.
In reicher Auswahl von

0 Pfg. per Paket an
Iean Engel.

für 2 Personen ausreichend
ol«: Erb«, Reis, Tomatenreis, Tomatenkartoffeln,

Karottenkartoffeln usw.
für nur 30 pfg . per pakret

,7""ouj.kirnen
euro

Lmen

Das

»)
'Oman

>en
DerS*r

iO r

Mähmaschinen
Neue

CjsiUurkku
offeriert

Ehr. Wieghardt.

- nu erste Fabrikate— zu billigsten Preisen. ...
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren wê »

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit
zeugen kann. "
(angjähr . Garantie . Kostenloses Anlerne"Clos*
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